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Armut im Alter: Ein Frauen-Thema
Journalistin und Dozentin liest am Donnerstag aus ihrem Buch beim Neujahrsempfang des Frauenrats

Spannend werden ihre Darstel-
lungen dann, wenn sie darauf ein-
geht, welche Alternativen mo-

lant (Foto: Chris-
tel Kuke), gebo-
ren 1963 und
Mutter zweier
Kinder, bleibt
nicht in der Be-
schreibung der
Situation ste-
cken, sondern

zeigt auf, woher die niedrigen
Renten kommen. In einem Inter-
view, das sie der Berliner Zeitung
im Oktober gab, sagte sie: „Weil
jede zweite dieser Frauen Teilzeit
arbeitet, und zwar nicht 30 Stun-
den pro Woche, sondern 20 oder
weniger.

Unser Rentensystem ist aber ex-
trem auf das Erwerbsleben ausge-
richtet, das heißt, je weniger man
im Laufe seines Lebens verdient,
desto weniger Rentenpunkte be-
kommt man. Frauen arbeiten oft
in Berufen, die unterdurch-
schnittlich bezahlt sind, manche
sind ausgestiegen wegen der Kin-
der und haben danach keine Voll-
zeitstelle mehr.“

CUXHAVEN. Die Rentendiskussion
ist oft bestimmt von der Angst, im
Rentenalter nicht mehr aus-
kömmlich versorgt zu sein. Das
Risiko dafür steigt, wenn man
eine Frau ist. Mit diesem Miss-
stand befasst sich der Neujahrs-
empfang des Frauenrats im Land-
kreis Cuxhaven am Donnerstag,
9. Februar, im Mehrgeneratio-
nenhaus Cuxhaven.

Gefahr steigt
Zu Gast ist die Berliner Journalis-
tin Kristina Vaillant. Sie hat sich
in ihrem Buch „Die verratenen
Mütter“ sowohl den Gründen als
auch den Auswegen aus dem Di-
lemma der niedrigen (Frauen-)
Renten gewidmet.

Das statistische Landesamt
sieht bei 17,5 Prozent der über 65-
jährigen Frauen in Niedersachsen
die Armutsgefährdungsquote er-
reicht – eine der Gruppen, in der
sie besonders steigt, zehn Jahre
vorher lag sie noch bei 13,8 Pro-
zent. Journalistin Kristina Vail-

mentan diskutiert werden und
wie unzulänglich diese oft sind. In
anderen Ländern werden aber be-
reits erfolgreiche Modelle prakti-
ziert – auch davon wird sie am
Donnerstag berichten.

„Ein Bürgerrecht“
Das Buch schließt mit dem Kapi-
tel: „Soziale Sicherheit im Alter –
ein Bürgerrecht.“ „Wir sind uns si-
cher: Wir greifen ein hochaktuel-
les Thema auf. Die Fachkenntnis-
se werden uns weiterhelfen und
Anlass für eine angeregte Diskus-
sion bieten“, so Elke Roskosch-
Buntemeyer vom Frauenrat im
Landkreis Cuxhaven, der zusam-
men mit den Gleichstellungsbe-
auftragten aus Stadt und Land-
kreis Cuxhaven am 9. Februar um
19 Uhr ins Mehrgenerationen-
haus (Haus der Jugend) einlädt.
Die Veranstaltung im Rahmen des
Neujahrsempfangs ist öffentlich
und kostenfrei. Die Buchhand-
lung Oliva ist mit einem Bücher-
tisch vertreten. (mr/red)

Die Lage der Mütter beschreibt Kris-
tina Vaillant in ihrem Buch.

Der Weg zum Erzieher

Letzte Chance
auf Ausbildung
in Teilzeit
CUXHAVEN. Jetzt gilt es zuzupa-
cken: Nur, wenn sich noch diver-
se Interessierte für den Lehrgang
zum Sozialpädagogischen Assis-
tenten an den BBS Cuxhaven an-
melden, kommt diese zweijährige
Ausbildung zustande. Das Beson-
dere: Die Ausbildung findet in
Teilzeit statt und die Absolventen
sind während der Zeit in Einrich-
tungen beschäftigt und erhalten
Vergütung. Und es wird voraus-
sichtlich vorerst der letzte Ausbil-
dungsgang dieser Art sein.

Die zweijährige Berufsfach-
schule Sozialpädagogische Assis-
tentin/Sozialpädagogischer Assis-
tent vermittelt Kenntnisse in ver-
schiedenen pädagogischen Ar-
beitsfeldern. Der erfolgreiche Ab-
schluss ist Aufnahmevorausset-
zung für die Ausbildung zur staat-
lich anerkannten Erzieherin und
zum staatlich anerkannten Erzie-
her an der Fachschule für Sozial-
pädagogik (Voraussetzung: Min-
destens Note 3 in Deutsch und in
den berufsbezogenen Lernberei-
chen).

Viele Möglichkeiten
In die zweijährige Berufsfach-
schule Sozialpädagogischer Assis-
tent (Klasse 1) kann aufgenom-
men werden, wer den Sekundar-
abschluss I (Realschulabschluss)
oder einen anderen gleichwerti-
gen Bildungsstand oder die zwei-
jährige Berufsfachschule Sozial-
pädagogik oder eine andere
gleichwertige einschlägige abge-
schlossene Berufsausbildung
nachweist.

Auch der Einstieg in Klasse 2 ist
unter bestimmten Voraussetzun-
gen möglich, das gilt vor allem,
wenn man bereits im Berufsleben
gestanden hat. Auch Tagespflege-
personen (in der Regel Tagesmüt-
ter) haben hier die Gelegenheit
zum Einstieg in die Erzieheraus-
bildung. Wöchentlich sind 24 Un-
terrichtsstunden vorgesehen.

Bewerbungen sind bis zum
12. Februar an die Berufsbilden-
den Schulen Cuxhaven zu rich-
ten. Einzelne Unterlagen können
nachgereicht werden, die BBS
benötigen aber verbindliche Zu-
sagen, sonst wird der Lehrgang
abgesagt. (mr)

VHS-Senioren

Grünkohltour
mit der
Elbefähre
CUXHAVEN. Die Cuxhavener
VHS-Senioren starten am Mitt-
woch, 15. Februar, zu einem
Grünkohlessen auf der Elb-Link-
Fähre. Treffpunkt ist am Ticket-
schalter um 12.30 Uhr. Auf der
Hinfahrt gibt es Grünkohl satt
(Getränke auf eigene Rechnung),
auf der Rückfahrt (die Gruppe
bleibt an Bord) Kaffee und Ku-
chen. Wer mag, kann auf der
Rückfahrt am „Schrottwürfeln“
teilnehmen. Rückkehr in Cuxha-
ven gegen 16.15 Uhr.

Vorab informieren
Die Kosten betragen inklusive
Fähre, Grünkohlessen, Kaffee
und Kuchen pro Person 24 Euro,
die am Treffpunkt kassiert wer-
den. Rollatoren können selbstver-
ständlich mitgenommen werden.
Anmeldung bis zum 10. Februar
und weitere Informationen bei
Inge Bühner (VHS), Telefon
(0 47 21) 43 78 81. (red)

Austausch fördern

MS-Gruppe
trifft
sich wieder
CUXHAVEN. Selbsthilfegruppen
fördern Kontakt, Information und
Erfahrungsaustausch. Das ist
auch Ziel des nächsten Treffens
der MS-Kontaktgruppe Cuxhaven
am Donnerstag, 9. Februar. Der
Austausch für Multiple-Sklerose-
Betroffene und Angehörige be-
ginnt um 17 Uhr in der Regerstra-
ße 42. (mr)

„Welcome to Norway“ im VHS-Kino

Ein Hotelier,
der keine
Fremden mag
CUXHAVEN. Bereits eine Stunde
eher – nämlich ab 19 Uhr – zeigt
das VHS-Kino am Mittwoch, 8.
Februar, die Komödie „Welcome
to Norway“ im Bali-Kino.

Hotelier Petter Primus hat eine
Abneigung gegen alles Fremde.
Trotzdem will er jetzt aus seinem
Hotel eine Flüchtlingsunterkunft
machen und dort 50 Asylanten
aufnehmen. Vom Staat erhofft er
sich einen Geldsegen und die
Flüchtlinge könnten das reichlich
heruntergekommene Hotel wieder
auf Vordermann bringen. Doch es
gibt für Petter wesentlich mehr zu
managen, als er geahnt hat...

Die skandinavische Komödie
von Regisseur Rune Denstad
Langlo nimmt Vorurteile ge-
schickt aufs Korn und lässt die
Zuschauer in Norwegens Bergen
die brisante Gegenwart mit ande-
ren Augen sehen. Karten können
telefonisch unter (0 47 21) 3 74 59
oder im Internet reserviert wer-
den. (red)

www.kino-cuxhaven.de

Diakonie

Flohmarkt:
Kirche verkauft
Buchspenden
CUXHAVEN. Die Büchergruppe der
Diakonie lädt zu einem Bücher-
flohmarkt am Sonnabend, 11. Fe-
bruar, von 9 bis 13 Uhr ins Haus
der Kirche, Marienstraße 50, ein.
Außer Büchern gibt es CDs,
Schallplatten, Bilder(rahmen),
Spiele und Puzzles zu günstigen
Preisen. Außerdem wird ein Früh-
stück angeboten. Die Annahme
von gebrauchten Büchern, Spie-
len, Puzzles, CDs oder Schallplat-
ten erfolgt weiterhin immer don-
nerstags zwischen 11 und 18 Uhr
im Haus der Kirche. Die Erlöse
sind, wie immer, für die diakoni-
sche Arbeit in Litauen und Cux-
haven bestimmt. (red)

Volkshochschule

Kursus für
Nutzer von
„Android“
CUXHAVEN. Der Kurs „Ihr An-
droid-Tablet-PC“ – der am Diens-
tag, 14. Februar, in der VHS be-
ginnt – richtet sich nicht nur an
Einsteiger. An insgesamt sechs
Unterrichtsterminen, jeweils
dienstags und donnerstags von 18
bis 20.15 Uhr, wird ein Einblick in
alle wichtigen Funktionen und
Möglichkeiten gegeben, die das
Android-Tablet und Smartphone
bieten. Angefangen mit Einstel-
lungen über die persönliche Kon-
figuration bis hin zu den prakti-
schen Anwendertipps. Wer Inte-
resse hat, kann sich direkt in der
VHS, Abendrothstraße 16, oder
telefonisch unter (0 47 21) 7 35 20
anmelden. (red)

Neue Veranstaltungsreihe

Bibliothek:
Einblick in das
„Rara-Projekt“
CUXHAVEN. Unter dem Motto
„Neues aus der Bücherwelt“ star-
tet am heutigen Dienstag, 7. Fe-
bruar, eine neue Veranstaltungs-
reihe in der Stadtbibliothek. In lo-
ser Folge werden literarische The-
men von Mitgliedern der Biblio-
theksgesellschaft oder dem För-
derverein der Stadtbibliothek vor-
gestellt. Den Anfang macht Gün-
ter Behrens, der einen Einblick in
das „Rara-Projekt“ geben wird.
Die Rara-Bücher sind überwie-
gend reich bebilderte Bände – auf
einzelne Titel wird Günter Beh-
rens in seinem Vortrag detaillier-
ter eingehen. Der Ankauf dieser
Bücher wurde durch eine Spende
der Bibliotheksgesellschaft er-
möglicht. Der Eintritt zur Veran-
staltung ist frei, auch Nicht-Mit-
glieder sind willkommen. (red)

Blick in ein Hotelzimmer. Die geplante Bettensteuer setzt das Cuxhavener Hotel- und Gaststättengewerbe unter Druck. Foto: Swen Pförtner

Bettensteuer erhitzt die Gemüter
Dehoga-Chef Kristian Kamp: „Unsere Branche wird über Gebühr belastet“ / Politik kommt ins Grübeln

steuersatzung nochmals beraten
werde.

Auch der Geschäftsführer des
Unternehmensverbandes Cuxha-
ven (UVC), Markus Heinig, be-
kräftigte auf der Dehoga-Ver-
sammlung seine Kritik an der Bet-
tensteuer und der Erhöhung der
Gewerbesteuer. Es sei nicht ver-
mittelbar, meinte Heinig, dass
Cuxhaven in Sachen Gewerbe-
steuer künftig auf dem Niveau
von Städten wie Bremen oder
Hamburg liege. (fw)

Erhöhung der Gewerbesteuer und
die Einführung der Bettensteuer
spielen hier eine wesentliche Rol-
le.

Kamp versicherte, dass das Ho-
tel- und Gaststättengewerbe sei-
nen Beitrag leisten wolle, um die
Bedingungen für die Entschul-
dung zu erfüllen. Nicht akzepta-
bel sei es aber, dass die Branche
über Gebühr belastet werde. Der
Dehoga-Kreisvorsitzende warnte,
dass so mancher Gast Cuxhaven
meiden könnte, wenn aufgrund
der Bettensteuer die Preise anzö-
gen. Letztlich verlören dadurch
nicht nur der Tourismus, sondern
auch andere Branchen wie
Dienstleister oder das Handwerk.

Kamp stellte fest, dass die Poli-
tik inzwischen „ins Überlegen ge-
kommen“ sei. Nun setze der De-
hoga darauf, dass über die Betten-

den. Denn sie seien nicht nur von
der Bettensteuer, sondern auch
von der Erhöhung der Grundsteu-
er und der Gewerbesteuer sowie
vom Fremdenverkehrsbeitrag be-
troffen. Die Reduzierung des Kur-
beitrages zu Beginn dieses Jahres
könne das bei Weitem nicht kom-
pensieren.

Wie unsere Zeitung berichtete,
dreht die Stadt an der Steuer- und
Abgabenschraube, um die Bedin-
gungen für die 190-Millionen-
Euro-Finanzspritze des Landes zu
erfüllen. Das Land hatte diese
Entschuldungshilfe für Cuxhaven
im vergangenen Jahr auf den Weg
gebracht. Sie war an die Vorgabe
geknüpft, dass die Stadt ihren
Haushalt zusätzlich pro Jahr um
rund sieben Millionen Euro ent-
lastet – sei es durch Einsparungen
oder aber durch Einnahmen. Die

CUXHAVEN. Urlaub an der Nordsee –
noch dazu in Cuxhaven – ist mehr
denn je angesagt. Das Geschäft der
Tourismusbranche boomt. Mit rund
3,6 Millionen Gäste-Übernachtungen
ist im vergangenen Jahr ein neuer
Rekord in der Stadt aufgestellt wor-
den. Vor diesem Hintergrund sollte
die Stimmung der Hoteliers, der Ver-
mieter von Ferienwohnungen und
der Campingplatzbetreiber eigentlich
sehr gut sein. Das ist sie aber nicht.
Und das hat einen Grund: Es droht die
Bettensteuer.

Auf der Jahreshauptversammlung
des Kreisverbandes Cuxhaven des
Deutschen Hotel- und Gaststät-
tenverbandes (Dehoga) am Mon-
tag war die Bettensteuer, die im
Amtsdeutsch Übernachtungssteu-
er heißt, eines der beherrschen-
den Themen. Am 23. Februar
wird der Stadtrat Cuxhaven über
eine entsprechende Satzung ent-
scheiden.

Der Cuxhavener Dehoga-Vor-
sitzende Kristian Kamp sprach
vom „Damoklesschwert“, das
über der Branche schwebe. In vie-
len Gesprächen mit Politikern
und Vertretern der Verwaltung
habe der Dehoga das Thema erör-
tert. Die Haltung des Verbandes
ist klar: Er lehnt die Bettensteuer
ab. Zumindest möchte er errei-
chen, dass der von der Stadt ange-
strebte Steuersatz von drei Pro-
zent reduziert wird. Kamp gab zu
bedenken, dass die Hoteliers und
Vermieter „vierfach belastet“ wür-

Appell an Stadt und Politik, nochmals über die Steuerpläne nachzuden-
ken: Kristian Kamp (l., Dehoga) und Markus Heinig (UVC). › Zum 1. Januar 2018 soll die Übernach-

tungssteuer für Cuxhaven eingeführt
werden. Die Einführung dieser Steuer
begründet die Stadt damit, dass sie
Möglichkeiten schaffen müsse, um
das Haushaltsdefizit zu verringern.
Das sei Teil der Vereinbarung mit dem
Land über die Entschuldungshilfe von
rund 190 Millionen Euro für Cuxhaven.

› Neben der Einführung der Bettensteu-
er plant die Stadt die Erhöhung der
Gewerbesteuer ab 2018 um knapp
elf Prozent. Die Grundsteuer ist bereits
zum 1. Januar 2017 angehoben wor-
den (plus elf Prozent).

› Mit der Bettensteuer (Steuersatz drei
Prozent für jede Übernachtung) sollen
brutto 1,5 Millionen Euro pro Jahr in
die städtische Kasse gelangen. Netto
rechnet die Stadt mit 1,3 Millionen
Euro. Steuerschuldner ist der Unter-
kunftgeber.

› Die Stadt will drei neue Mitarbeiter
einstellen, um die Bettensteuer erhe-
ben zu können.

Bettensteuer


